
 

 
 
 

 
 
Prämienregulierung 
 
 
 
 
Die Prämie richtet sich nach dem versicherten Risiko. Sie kann bei der  
Berufshaftpflicht für Architekten und Ingenieure nach Inhaber und An- 
gestellten oder nach der Honorarsumme berechnet werden. Da sich die 
Betriebsgröße und die Honorarsumme ständig ändern können, ist zur 
Beitragsregulierung ein spezielles Verfahren vorgesehen. 

 
 

Zur jährlichen Fälligkeit der Prämie werden durch den Versicherer die  
Betriebsgrösse oder die Honorarsumme für das abgelaufenen Versicher- 
ungsjahr abgefragt. Veränderungen sind dem Versicherer mit dem 
Prämienregulierungsfragebogen mitzuteilen. Gemäß den Angaben erfolgt  
eine sogenannte Rückwärtsregulierung für das abgelaufene Versicherungs- 
jahr und gleichzeitig eine erneute Festsetzung der Prämie für das laufende 
Versicherungsjahr. Dies kann zu einer Nachprämie oder bei Bürover- 
kleinerung oder Honorarrückgang auch zu einer Erstattung führen. 

 
 

Nach den Allgemeinen Versicherungsbedingungen für die Haftpflicht- 
versicherung (AHB) ist der Versicherungsnehmer verpflichtet, die für  
die Regulierung erforderlichen Angaben zu erteilen. Kommt der Ver-
sicherungsnehmer der Aufforderung des Versicherers nicht rechtzeitig  
nach, kann dieser für das abgelaufene Versicherungsjahr als nachzu- 
zahlenden Beitrag einen zusätzlichen Betrag in Höhe der für das abge- 
laufene Versicherungsjahr bereits bezahlten Prämie verlangen.  
Dieser Anspruch entfällt,wenn der Versicherungsnehmer die Angaben  
innerhalb von zwei Monaten nachholt. Der Versicherer hat dann einen  
ggf. zu viel gezahlten Beitrag zurückzuerstatten. Alternativ kann der  
Versicherer den Anspruch auf Auskunftserteilung auch gerichtlich geltend  
machen. 

 
 

Die dem Versicherer gemachten Angaben sind auf Anforderung zu  
belegen. Unrichtige Angaben, die auf dem Verschulden des Versicherungs- 
nehmers beruhen und die sich zum Nachteil des Versicherers bei der Durch- 
setzung von dessen Beitragsanspruch hätten auswirken können,  
ermächtigen den Versicherer nach den Bedingungen zur Erhebung  
einer Vertragsstrafe in dreifacher Höhe des festgestellten Beitragsunterschiedes. 
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Neben der Erhebung der Vertragsstrafe kommt eine sofortige Kündigung des 
Vertrages in Betracht. Bewusst falsche Angaben berechtigen den  
Versicherer außerdem zur Erhebung von Schadenersatzansprüchen. Verzichtet  
der Versicherer auf die Vertragsstrafe kann er nach Treu und Glauben im  
Einzelfall auch dazu berechtigt sein, den Versicherungsschutz (zumindest  
teilweise) zu versagen. 

 
 

Fazit: Sie sollten die vom Versicherer angeforderten Angaben unbedingt in  
eigenem Interesse korrekt und rechtzeitig machen. 

 
 
 
 

Schlüter Assecuranz  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die in diesem Informationsdienst veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte zur Vervielfältigung und Verbreitung sind den Verfassern vorbehalten. 
Die Beiträge dienen der generellen Information und wurden nach bestem Wissen verfasst. Für die Richtigkeit und Wiedergabe der Beiträge wird keine Gewähr übernommen. 


